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Von der Kunst, sich helfen zu lassen 
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Scham ist…

• Universell

• Individuell

• Kulturell

• Kontextabhängig

• Scham versus Beschämung

• Gesunde versus traumatische Scham

• Schmerzhaft 
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Scham – und 
Entwertungsdynamiken 
verstehen

• Verdrängen, verleugnen, vertuschen

• Depression, Rückzug

• Aggression, Gewalt

• Regression, Passivität

• Unterwürfigkeit, Misstrauen

• Schamlosigkeit
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Scham ist ein Prozess
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Abwehr ist Not-wendig

Die Veröffentlichung von Körperlichem ist eine 

„tendenziell beängstigende, weil 
verletzungsoffene und beschämende 
Situation.“ (Gröning, 2014, S.13) 

Denn die Pflegearbeit bringt

„…die Durchführung von Aufgaben 
mit sich, die, an gewöhnlichen 
Maßstäben gemessen, Ekel, 
Abscheu und Furcht verursachen. 
Der enge körperliche Kontakt weckt 
libidinöse und erotische Wünsche, 
die oft schwer zu kontrollieren sind.“ 
(Menzies, 1974, S.186)
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Abwehr ist der 

„Schutz des Ichs vor der bewussten 

Wahrnehmung von Unlust, seelischem 

Schmerz, Depression, Schuldgefühlen, 

Scham und – insbesondere – Angst…“ 

Abwehr bringt „…Teilbefriedigung oder 

wenigstens Entspannung…“ (Mentzos, 

1988, S. 31)
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Würde ist…
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Würde als Haltung (Weber-Guskar, 

2016)

„Eine Person stimmt mit sich 

selbst genau dann überein, 

wenn sie aufrichtig ist darüber, 

was sie will, tut und ist, und 

wenn sie jeweils auch 

dahintersteht, das heißt, sich 

damit identifiziert, was sie will, 

tut und kann.“ (S.127 kursiv im Original)



Würde ist…
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Würde als Haltung (Weber-Guskar, 

2016)

„Für würdevollen Umgang 

braucht es „[…] ein Verhalten 

der anderen Menschen ihm 

[dem Menschen] gegenüber. 

Zuletzt ist er darauf 

angewiesen, dass er in dem, 

was er tut und repräsentiert, 

geachtet wird, damit die Würde 

vollständig ist.“ (S.132)



Sieh mich!

Unser Grundbedürfnis nach Anerkennung

9ursula.immenschuh@kh-freiburg.de



Sieh mich, aber nicht alles und 
nicht immer!

Unser Grundbedürfnis nach Schutz
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Das sollst du von mir 

nicht sehen.

Unser Grundbedürfnis nach Zugehörigkeit
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So kann ich mir selber (nicht 

mehr) im Spiegel in die Augen 

schauen.

Unser Grundbedürfnis nach Integrität
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Alle Fotos aus Colourbox
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Scham ist ein Warnsignal
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Scham ist ein Entwicklungsimpuls
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Was man tun kann…
• Verstehen statt Verurteilen: Scham- und Entwertungsdynamiken verstehen.

• Verstehen bedeutet als erstes, die eigenen Gefühle wahr- und ernst zu nehmen.

• Räume der Würde schaffen und nutzen, um Anerkennung, Schutz, Zugehörigkeit und Integrität 

zu wahren. Darin Schamdynamiken mit ihren Gefühlen und Reaktionen und auch andere 

Gefühle wie Ekel, fühlen und besprechen.

• So können uns Gefühle, z.B. Scham lehren, was in der Situation gerade gebraucht wird oder

wonach sich die Institution ausrichten sollte.

• Eine würdevolle Begleitung entsteht durch Enttabuisierung und Bewältigung von schwierigen

Gefühlen wie Scham, ist eine Teamaufgabe, eine institutionelle, politische und gesellschaftliche

Aufgabe. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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